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1 Inhalt und Ziele des Plansatzes 

Regionale Grünzüge des Regionalplans 1996 besitzen primär freiraumschützende Funktionen. 
So heißt es in den Grundsätzen zu diesem Plansatz (PS 3.2.1): "In dem Verdichtungsbereich 
der Region, in Gebieten mit Verdichtungsansätzen sowie in Gebieten mit absehbarem Sied-
lungsdruck sind Regionale Grünzüge (regionale Freihalteflächen) als zusammenhängende 
Landschaften zu erhalten und zwar zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, 
insbesondere aus Gründen des Klima-, Wasser-, Arten- und Biotopschutzes, zur Sicherung 
leistungsfähiger Produktionsflächen für die Land- und Forstwirtschaft, zur räumlichen Gliede-
rung der Stadtlandschaft und des ländlichen Siedlungsraumes, zur Wahrung des Landschafts-
bildes und der Eigenart der traditionellen Kulturlandschaft, auch wegen der Bedeutung für den 
Fremdenverkehr, zur Erhaltung siedlungsnaher Erholungsflächen und des Bodenseeufers." 

Weiterhin wird als verbindliches Ziel der Raumordnung festgelegt (PS 3.2.2): "Regionale Grün-
züge (regionale Freihalteflächen) sind von Bebauung freizuhalten. Hiervon ausgenommen 
sind standortgebundene Vorhaben der Land- und Forstwirtschaft, der Rohstoffgewinnung sowie 
Einrichtungen der Erholung, sofern diese mit den Grundsätzen der Regionalen Grünzüge und 
Grünzäsuren (PS 3.2.1) vereinbar sind. Standortgebundene Einrichtungen der Infrastruktur, die 
nicht in der Raumnutzungskarte enthalten sind, sind nur dann zulässig, wenn mit Planungsal-
ternativen die Notwendigkeit der Inanspruchnahme nachgewiesen ist. Die Funktionsfähigkeit 
der Regionalen Grünzüge ist in jedem Fall zu gewährleisten, der Landschaftsverbrauch mög-
lichst gering zu halten." 

Der Änderungsantrag der Gemeinde Eriskirch, der die Errichtung eines Obstgroßhandelsmarkts 
auf einer ca. 3 ha großen Fläche nördlich der B 31 im Bereich Eriskirch-Waldesch vorsieht 
(s. Abb. 1), betrifft ein Kerngebiet eines Regionalen Grünzugs im Bodenseeuferbereich, dem 
insbesondere aufgrund seiner Nähe zum Bodensee (ca. 1000 m Entfernung) sowie seiner Lage 
in der von Bebauung weitgehend unbeeinflussten südlichen Schussenaue große Bedeutung 
zukommt (Grünzug Nr. 04 Landschaft entlang der Schussen von Meckenbeuren bis Eriskirch 
mit Seewald bei Friedrichshafen und dem Tettnanger Wald). 

2 Ziele des Umweltschutzes und Darstellung des Umweltzustandes 

Neben den grundsätzlichen umweltpolitischen Zielen des Landes Baden-Württemberg, die zu 
einem sparsamen Umgang mit Grund und Boden anhalten (s. insbesondere Aktionsbündnis 
"Flächen gewinnen" und Fortschreibungsentwurf des Umweltplans 2006), weisen vor allem das 
Internationale Bodenseeleitbild 1994 und der Landesentwicklungsplan 2002 auf die besondere 
Bedeutung des Bodenseeraumes, vor allem aber auf die Sensibilität des Uferbereichs des Bo-
densees hin.  

So formuliert das Bodenseeleitbild 1994 als Leitsatz: "Siedlungsentwicklung und -struktur sind 
mit der Tragfähigkeit von Landschaft und Naturhaushalt sowie auf die Baukultur abzustimmen; 
der Flächenverbrauch soll sparsam und haushälterisch erfolgen (LS 1.1)." Weiterhin wird aus-
geführt: "Im Uferbereich des Bodensees soll die Siedlungstätigkeit grundsätzlich seeabgewandt 
erfolgen; eine uferparallele Siedlungsentwicklung soll vermieden werden (LS 1.2)." 

Der Landesentwicklungsplan 2002 legt unter anderem in Plansatz 6.2.4 als Ziel fest: "Beson-
dere regionale Entwicklungsaufgaben für den Bodenseeraum sind ... die Lenkung der Sied-
lungsentwicklung vorrangig in das angrenzende Hinterland zur Milderung des Siedlungsdrucks 
im Uferbereich, die Lenkung der Siedlungsentwicklung innerhalb des Uferbereichs auf geeigne-
te seeabgewandte Standorte, die Freihaltung der engeren Uferzone von weiterer Bebauung und 
Verdichtung." 
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Eine Auswertung der derzeit rechtsverbindlichen Flächennutzungspläne in der Region Boden-
see-Oberschwaben dokumentiert den nach wie vor bestehenden großen Siedlungsdruck im 
Uferbereich des Bodensees. Dies gilt insbesondere für die bodenseenahen Gebiete. So liegt 
nach dieser Auswertung der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsflächen in den ersten 1000 m 
landeinwärts im Bestand bei 30,4 % der Landfläche, hinzu kommen nochmals 0,8 % für vor-
handene Campingplätze. Als Planung ausgewiesen und genehmigt sind nochmals 2,6 %. Das 
heißt in der Summe, dass derzeit in diesem bodenseenahen Uferbereich nach den verbindli-
chen Festlegungen der vorbereitenden Bauleitplanung 33,8 % der Fläche, also ein Drittel, bau-
lich in Anspruch genommen werden und somit nur noch zwei Drittel frei von Bebauung sind 
bzw. in absehbarer Zeit sein werden. 

3 Planungsalternativen 

"Vernünftige Alternativen" im Sinne von § 14g Abs. 1 UVPG sind im vorliegenden Verfahren die 
Standorte, die unter ökonomischen wie ökologischen Gesichtspunkten die Mitglieder der Markt-
gemeinschaft Bodensee eG in vergleichbarer Art und Weise bedienen. In der Praxis heißt dies, 
dass unter Berücksichtigung der Transportmengen bei allen Standortalternativen in der Summe 
annähernd gleichlange Transportwege vorhanden sein müssen. Damit scheiden eventuelle 
Standortalternativen, die jenseits einer Achse Siglishofen - Eriskirch liegen (Abb. 3), wegen in 
der Summe zu hoher Transportwege von vorneherein aus. 

Weiterhin ist die zeitnahe Realisierbarkeit des geplanten Vorhabens am jeweiligen Alternativ-
standort vorauszusetzen, da die Wettbewerbsfähigkeit des Obstgroßhandelsbetriebs Spanagel 
am jetzigen Standort im Ortszentrum Eriskirch nur noch schwer aufrechtzuerhalten ist. Zudem 
muss wegen des Nachtbetriebs eine ausreichende Entfernung zu vorwiegend wohngenutzten 
Siedlungsbereichen vorhanden sein sowie eine entsprechende verkehrliche Anbindung reali-
siert werden können. Die betrieblich notwendige Mindestflächengröße liegt bei drei Hektar. 

Die Gemeinde Eriskirch hat im Rahmen ihrer Standortsuche bereits mehrere Standortalternati-
ven geprüft und bewertet (s. Änderungsantrag der Gemeinde Eriskirch vom 05.01.2006 sowie 
Grobanalyse des Planungsbüros Eberhard und Partner, Konstanz, zur gemeindeinternen Be-
sprechung am 29.04.2004 - Unterlagen liegen der Verwaltung vor). Da die seitens der Gemein-
de Eriskirch vorgelegten Unterlagen glaubhaft und nachvollziehbar sind, baut der Regionalver-
band bei der Prüfung der Standortalternativen auf den hier getroffenen Aussagen auf.  

Standortalternativen, bei denen keine realistische Aussicht auf Verwirklichung des Vorhabens 
besteht, werden daher nicht nochmals geprüft. Ausgeschieden werden damit insbesondere die 
Standortalternativen, bei denen Probleme bei der verkehrlichen Anbindung bestehen oder bei 
denen nach Aussage der Gemeinde Eriskirch die notwendigen Grundstücke nicht zur Verfü-
gung stehen. Im Ergebnis besitzen nur zwei Standortalternativen eine echte Realisierungs-
chance: 

• der von der Gemeinde Eriskirch vorgeschlagene Standort im Bereich Eriskirch-Waldesch 
(Abb. 1), 

• ein im Rahmen eines möglichen interkommunalen Gewerbegebiets im Raum Siglishofen/ 
Sibratshaus (Gemeinde Meckenbeuren, Stadt Tettnang) zu realisierender Standort 
(Abb. 2). 

Auch der im Moment noch nicht konkret lokalisierbare Standort Siglishofen/Sibrathaus (s.u.) 
liegt voraussichtlich innerhalb eines Regionalen Grünzugs nach dem Regionalplan 1996, der 
von Bebauung freizuhalten ist, so dass zur Verwirklichung des Vorhabens auch in diesem Falle 
von einer Änderung des verbindlichen Regionalplans auszugehen ist. 
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Eine Analyse der Transportwege zwischen den Erzeugern der Marktgemeinschaft Bodensee 
eG und den beiden Standortalternativen, die vom Regionalverband auf der Grundlage der von 
der Marktgemeinschaft bereitgestellten Betriebsdaten aus dem Jahre 2004 durchgeführt wurde, 
zeigt, dass der Standort Eriskirch-Waldesch günstiger zu bewerten ist. Unter Berücksichtigung 
der Transportmengen liegt der Transportaufwand beim Standort Siglishofen/Sibratshaus ge-
genüber Eriskirch-Waldesch um ca. 10 % höher. Dies entspricht in etwa den Ergebnissen, die 
die Marktgemeinschaft bei einem Standortvergleich zwischen den Standorten Eriskirch-Wald-
esch und Siglishofen-Ost ermittelt hat. Damit ist die Standortalternative Eriskirch-Waldesch hin-
sichtlich des Transportaufwandes ökonomisch wie ökologisch günstiger. Der Unterschied be-
wegt sich mit ca. 10 % allerdings in einer noch tolerierbaren Größenordnung (Näheres s. Ent-
fernungs- und Mengenanalyse in Anlage). 

Da die Planungen für ein interkommunales Gewerbegebiet im Bereich Siglishofen/Sibratshaus 
derzeit noch nicht hinreichend konkret sind (Stand: Februar 2007), kann auch die denkbare 
Standortalternative des Obstgroßhandelsbetriebs im Moment nicht exakt lokalisiert werden. Die 
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen können daher nur für den aktuell diskutier-
ten Untersuchungsraum grob abgeschätzt und vergleichend zum Standort Eriskirch-Waldesch 
bewertet werden. 

4 Voraussichtliche erhebliche Umweltauswirkungen 

Nach Anhang I Buchstabe f der SUP-Richtlinie der Europäischen Gemeinschaft (Richtlinie 
2001/42/EG) ergibt sich folgender Katalog der zu untersuchenden Schutzgüter (1) Mensch  
(einschließlich der Gesundheit des Menschen), (2) Flora, Fauna, Biodiversität, (3) Klima, Luft, 
(4) Boden, (5) Wasser (Oberirdische Gewässer, Grundwasser), (6) Landschaft (einschließlich 
Landschaftsbild), (7) Kultur- und Sachgüter. Da die beantragte Änderung des Regionalen Grün-
zugs, die Errichtung eines Obstgroßhandelsbetriebes an dieser Stelle zum Ziel hat, sind die 
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen dieses Vorhabens darzustellen und zu be-
werten. Die bei der Festlegung des Untersuchungsrahmens (Scoping) am 04.10.2007 seitens 
der Fachverwaltungen gegebenen Hinweise sind Grundlage dieser Prüfung. 

4.1 Schutzgut "Mensch" 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Betriebsbedingt gehen von Obstgroßhandelsbetrieben insbe-
sondere während der Nachtstunden Lärmimmissionen aus, die in der Regel die Grenzwerte 
für Wohn- und Mischgebiete deutlich überschreiten. Aus diesem Grunde stellt die Verlagerung 
des Obstgroßhandelsbetriebs Spanagel vom Ortszentrum Eriskirch an den geplanten Standort 
in Eriskirch-Waldesch für die Bevölkerung eine eindeutige Verbesserung gegenüber dem jetzi-
gen Zustand dar. Da der Standort nördlich der B 31 gelegen ist, dürften hier zudem die Lärm-
schutzmaßnahmen an der Bundesstraße greifen, zumal die äußere verkehrliche Erschließung 
direkt von der B 31 erfolgen soll. Für den Ortsteil Mariabrunn, der ebenfalls nördlich der B 31 
gelegen ist, sind aufgrund der Entfernung von mindestens 500 m zum Betriebsgelände keine 
zusätzlichen Beeinträchtigungen durch den Obstgroßhandelsbetrieb zu erwarten. 

Der an den geplanten Standort angrenzende Seewald ist als Erholungswald der Stufe 2 ausge-
wiesen (Abb. 3.3). Nennenswerte Einschränkungen des Erholungswertes dieses Waldgebie-
tes dürften jedoch nicht zu erwarten sein, da der direkte Zugang entlang der B 31 wegen der 
Verlärmung dieses Gebiets ohnehin nicht sonderlich attraktiv ist und von daher insbesondere 
von Wanderern wenig genutzt wird. Zumindest optische Beeinträchtigungen sind jedoch für die 
offene Landschaft entlang der Schussen anzunehmen, die zu den wichtigsten Erholungsgebie-
ten des Verdichtungsraums Friedrichshafen - Ravensburg - Weingarten zählt (s. Gutachten zum 
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Landschaftspark Bodensee-Oberschwaben 2003). Bei der Umsetzung des Vorhabens ist daher 
auf die Einbindung des Betriebes in die offene Landschaft sowie auf die Durchgängigkeit zwi-
schen Wald und Betriebsgelände zu achten. 

(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: Beeinträchtigungen der südlich der L 333 gele-
genen Ortslagen Sibrathaus, Kau und Walchetsreute (Misch-und Wohngebiete) durch betriebs-
bedingte Lärmimmissionen sind nicht ganz auszuschließen. Je nach Platzierung des Obstgroß-
handelsbetriebs sind die voraussichtlichen Auswirkungen negativer zu beurteilen als die am 
Standort Eriskirch-Waldesch. Hingegen wird der Erholungswert des Untersuchungsraums durch 
die Betriebsansiedlung wohl weitaus weniger beeinträchtigt als am Standort Eriskirch-
Waldesch, da dieses vorwiegend landwirtschaftlich genutzte Gebiet nur randlich zu den bedeu-
tenden Erholungsräumen des Landschaftsparks Bodensee-Oberschwaben gehört.  

4.2 Schutzgut "Flora, Fauna, Biodiversität" 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Der Standort selber liegt weder in einem Schutzgebiet nach 
nationalem oder internationalem Naturschutzrecht noch befinden sich geschützte Biotope nach 
§ 30 NatSchG BW bzw. § 30 LWaldG innerhalb dieses Gebiets (Abb. 3.4). Die derzeitige Nut-
zung ist im Wesentlichen von Obstkulturen geprägt. Ein gewisser ökologischer Wert ist besten-
falls einer Reihe alter Obsthochstämme zu attestieren.  

Unmittelbar an die geplante Betriebsfläche grenzt jedoch der als Waldbiotop Nr. 283239990141 
kartierte Teil des Seewaldes, für den das Vorkommen der nach Anhang II der Natura 2000 - 
Richtlinie besonders geschützten Fledermausart Myotis myotis (Großes Mausohr) gemeldet ist. 
In einer Entfernung ab ca. 250 bis 300 Metern befinden sich zudem zahlreiche weitere hoch-
wertige Biotopflächen. Zu ihnen gehören vor allem die die Schussen begleitenden Gehölzsäu-
me sowie die Biotope des "Eriskircher Rieds", die nationalen wie internationalen Schutzstatus 
genießen (NSG, FFH, SPA). Negative betriebs- wie anlagebedingte Auswirkungen auf die viel-
fältigen Wechselwirkungen, die zwischen diesen Ökosystemen bestehen, können daher nicht 
ausgeschlossen werden. 

Nach Auskunft von Herrn Luis Ramos, Fachbeauftragter des Naturschutzbundes NABU (Tele-
fonat am 21.11.2006), verfügt insbesondere der Seewald über einen ausgesprochenen Reich-
tum an Fledermaus- und Vogelarten, die die umliegenden Gebiete (insbesondere Schussenaue 
und Eriskircher Ried) wegen ihres Insektenreichtums als Nahrungshabitat nutzen. Zu diesen 
Arten gehört auch das Große Mausohr.  

Herr Ramos bestätigt auch mögliche negative Effekte durch den geplanten Obstgroßhandelsbe-
trieb: Zum einen wird die nächtliche Beleuchtung des Betriebsgeländes Insekten aus den um-
liegenden Nahrungshabitaten abziehen, was grundsätzlich zu einer Verarmung dieser Räume 
an Nahrungsinsekten führt. Zum anderen ist vor allem für die mobilen Säugetier- und Vogelar-
ten eine gewisse Barrierewirkung durch die Betriebsgebäude nicht auszuschließen. Ebenfalls 
kritisch wird die Errichtung von Gebäuden in unmittelbarer Nachbarschaft des Waldes gesehen, 
da Waldrandsituationen generell besonders artenreich sind.  

Der derzeitige Wissenstand über die landwirtschaftlich genutzten Gebiete im Bereich Eriskirch-
Waldesch lässt nach Aussage von Herrn Ramos allerdings keine abschließenden Aussagen 
über den Grad der Beeinträchtigung sowie über mögliche Maßnahmen zur Reduktion dieser 
Auswirkungen zu. Hierzu sind Bestandaufnahmen im Gelände notwendig, die im Rahmen der 
nachfolgenden Planungsschritte durchzuführen sind. 

(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: Der gesamte Untersuchungsraum (ca. 40 ha) 
ist frei von nach nationalem und internationalem Naturschutzrecht geschützten Biotopstrukturen 
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(s. Abb 6). Lediglich das sich im Süden anschließende Grabensystem gehört zum Natura 2000 
- Biotopverbund. Die Wertigkeit dieses Systems begründet sich jedoch in erster Linie auf das 
Vorkommen naturschutzfachlich bedeutsamer Kleinfische (insbesondere Anhang II - Arten 
Groppe und Strömer), die durch den geplanten Obstgroßhandelsbetrieb keine Beeinträchtigun-
gen erfahren dürften. Auch lässt die derzeitige landwirtschaftliche Nutzung des Untersuchungs-
raums nicht das Vorkommen seltener Tier- und Pflanzenarten erwarten, so dass die natur-
schutzfachliche Bedeutung dieses Gebiets geringer sein dürfte als die des Alternativstandorts.  

4.3 Schutzgut "Klima, Luft" 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Ein Einfluss des geplanten Obstgroßhandelsbetriebs auf die 
lokalen Windsysteme, insbesondere auf die auf- und ablandigen Seewinde in den Abend- und 
Morgenstunden, ist wegen der Kubatur der Gebäude wahrscheinlich. In diesem Sinne kann die 
Vergrößerung des Regionalen Grünzugs vor allem zwischen Eriskircher Ried und Seewald 
kompensierend wirken. 

(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: Klimatisch gesehen ist eine Bebauung dieses 
Gebiets, das nach der Bewertung von WELLER et al 1980 (Ökologische Standorteignungskarte 
1:50.000) als "stark kaltluftgefährdet" eingestuft wird, vermutlich noch negativer zu beurteilen 
als am Standort Eriskirch-Waldesch ("mäßig kaltluftgefährdet"). Da der Grad der Kaltluftgefähr-
dung als Indikator für die Intensität des Luftaustauschs herangezogen werden kann, ist davon 
auszugegehen, dass jede Bebauung in stark kaltluftgefährdeten Bereichen den ohnehin schon 
schwachen Luftaustausch noch weiter einschränken wird. Eine abschließende Beurteilung der 
voraussichtlichen klimatischen Auswirkungen ist jedoch ohne genaue Kenntnisse der lokalen 
Windsysteme nicht möglich. 

4.4 Schutzgut "Boden" 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Der Standort Eriskirch-Waldesch liegt in einer Entfernung zwi-
schen 800 m und 1000 m zum Bodensee. Damit befindet er sich in der in Abschnitt 2 beschrie-
benen bodenseenahen Uferzone, die unter einem verstärkten Siedlungsdruck steht. Die weitere 
Errichtung von baulichen Anlagen in diesem landschaftlich sensiblen Bereich ist von daher als 
ausgesprochen kritisch anzusehen und widerspricht vom Grundsatz her auch den Umweltzielen 
des Bodenseeleitbildes und des Landesentwicklungsplans.  

Die Einbeziehung des landschaftlich ebenfalls äußerst sensiblen Gebiets südlich der B 31 im 
Bereich Eriskirch-West (ca. 4 - 5 ha), in dem nach den jetzigen Festlegungen des Regional-
plans eine Bebauung möglich ist, in den Regionalen Grünzug kann daher als gleichwertiger 
Ersatz für die Flächeninanspruchnahme in Eriskirch-Waldesch gewertet werden.  

Nach der aktuellen Aufbereitung und Auswertung der Bodenschätzungsdaten auf Basis des 
ALK und und ALB, die im Auftrag der Umweltverwaltung vom Landesamt für Geologie, Rohstof-
fe und Bergbau (LGRB) durchgeführt wurde, verfügt der Standort Eriskirch-Waldesch durchweg 
über Böden mit mittleren Bodenwertzahlen (Mittlere Acker- und Grünlandzahl 41-60).  

Eine ebenfalls vom LGRB anhand der Bodenschätzungsdaten durchgeführte Bewertung der 
Bodenfunktionen stuft die vorhandenen Böden wie folgt ein: (1) Standort für Kulturpflanzen - 
mittel (vgl. Bodenwertzahlen), (2) Ausgleichskörper im Wasserkreislauf - gering, (3) Filter und 
Puffer für Schadstoffe - mittel, (4) Standort für die natürliche Vegetation - gering. 
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Die Eignung für den Erwerbsobstbau wird von WELLER et al 1980 (Ökologische Standort-
eignungskarte 1:50.000) als mittel bis gut bewertet, die Bodenfeuchte als mäßig wechselfrisch 
eingestuft.  

Auf die bei der Festlegung des Untersuchungsrahmens (Scoping) hingewiesene mögliche Vor-
belastung der Böden und die damit verbundene Altlastenproblematik ist im Rahmen der nach-
folgenden Verfahren einzugehen. 

(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: Grundsätzlich ist jede Bebauung in seeabge-
wandten Gebieten positiver zu beurteilen als eine weitere Inanspruchnahme des ohnehin schon 
stark beanspruchten Bodenseeuferbereichs. In diesem Sinne ist eine Ansiedlung des Obst-
großhandelsbetriebs Spanagel im Raum Siglishofen/Sibrathaus aus der Sicht des Bodenschut-
zes eindeutig konfliktärmer als am Standort Eriskirch-Waldesch, zumal die Bodenwertzahlen 
sowie die Bewertung der Bodenfunktionen durch das LGRB keine nennenswerten Unterschiede 
zwischen den beiden Standorten erkennen lassen (zum Vergleich Kenndaten des Standorts 
Siglishofen/Sibratshaus: (1) Mittlere Acker- und Grünlandzahl 41-60 sowie Standort für Kultur-
pflanzen - mittel, (2) Ausgleichskörper im Wasserkreislauf - i.d.R. mittel, (3) Filter und Puffer für 
Schadstoffe - gering bis hoch, (4) Standort für die natürliche Vegetation - gering). Die Eignung 
für den Erwerbsobstbau von WELLER et al 1980 wird wie am Standort Eriskirch-Waldesch  
ebenfalls als mittel bis gut bewertet. 

4.5 Schutzgut "Wasser (Oberirdische Gewässer, Grundwasser)" 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Der geplante Obstgroßhandelsbetrieb befindet sich weder in 
einem Grundwasser- oder Heilquellenschutzgebiet noch in einem rechtlich festgesetzten Über-
schwemmungsgebiet. Die Entfernung zur Schussen beträgt ca. 300 m. Von einer unmittelbaren 
Gefährdung oberirdischer Gewässer sowie des Grundwassers ist daher nicht auszugehen; 
auch sind solche Gefahrenpotenziale während des Scoping-Termins nicht benannt worden. 

(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: Für diesen Standort gilt grundsätzlich das glei-
che wie für den Standort Eriskirch-Waldesch, d.h. bei entsprechenden technischen Gewässer-
schutzmaßnahmen kann einen Gefährdung oberirdischer Gewässer und des Grundwassers 
ausgeschlossen werden. 

4.6 Schutzgut "Landschaft (einschließlich Landschaftsbild)" 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Die Errichtung eines Obstgroßhandelbetriebs in einem bisher 
nicht überbauten offenen Bereich einer bedeutenden Erholungslandschaft stellt nicht zuletzt 
wegen der Kubatur seiner Gebäude zweifelsohne einen erheblichen Eingriff in den Charakter 
der gewachsenen Kulturlandschaft dar. Dies ist auch für die offene Landschaft entlang der 
Schussen zwischen Lochbrücke und Eriskirch anzunehmen.  

Demgegenüber ist aufgrund der Randlage des geplanten Betriebsgeländes an der B 31 im Be-
reich des Knotens Eriskirch-West von einer gewissen Vorbelastung auszugehen, die die zu 
erwartenden Auswirkungen auf das Landschaftsbild relativiert. Außerdem stellt der geplante 
Obstgroßhandelsbetrieb insofern keinen Fremdkörper in der Kulturlandschaft des Bodensees 
dar, da seine Zweckbestimmung eindeutig von der hier vorherrschenden landwirtschaftlichen 
Landnutzung, dem Obstanbau, bestimmt ist. 

Insgesamt ist von einem nicht unerheblichen landschaftlichen Eingriff auszugehen, so dass 
geeignete Maßnahmen zur Einbindung des Betriebes in die Landschaft zwingend sein werden. 
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(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: Die Integration des Obstgroßhandelsbetriebs in 
ein interkommunales Gewerbegebiet stellt einen deutlich geringeren Eingriff in die Landschaft 
dar als die solitäre Errichtung eines solchen Betriebes in der freien Landschaft. Die teilweise 
Vorbelastung des Standorts Eriskirch-Waldesch relativiert allerdings den Unterschied zwischen 
den beiden Standorten. 

4.7 Schutzgut "Kultur- und Sachgüter" 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Erhebliche Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind nicht 
zu erwarten. Seitens des Denkmalschutzes wird lediglich darauf hingewiesen, dass mit römi-
schen Siedlungsbefunden gerechnet werden muss, auf die im Zuge der Folgeplanungen recht-
zeitig Rücksicht zu nehmen ist.  

(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: Eine Beeinträchtigung von Baudenkmalen kann 
ausgeschlossen werden; das Vorkommen von Bodendenkmalen ist nicht bekannt. 

4.8 Zusammenfassende Beurteilung der Umweltauswirkungen 

(1) Standort Eriskirch-Waldesch: Die Prüfung der voraussichtlichen erheblichen Umweltaus-
wirkungen zeigt, dass durch die Zurücknahme des Regionalen Grünzugs im Bereich Eriskirch-
Waldesch ein landschaftlich hoch sensibler Raum für Bebauung freigegeben wird. Dies wider-
spricht grundsätzlich den für den Bodenseeuferbereich geltenden Umweltzielen sowie den Zie-
len und Grundsätzen des Regionalplans. Weiterhin ist festzuhalten, dass bei Bebauung dieses 
Bereichs zweifelsohne Auswirkungen auf die in diesem Raum vorhandene vielfältige und teil-
weise besonders geschützte Tierwelt anzunehmen sind. Störungen der Wechselwirkungen zwi-
schen den ökologisch gesehen hochwertigen Teilen des Waldökosystems "Seewald" und der 
Schussenaue können nicht ausgeschlossen werden. 

Aus Sicht des Umweltschutzes und der Raumordnung können daher Bedenken gegen die be-
antragte Änderung des Regionalplans nur dann zurückgestellt werden, wenn an anderer Stelle 
des Bodenseeuferbereichs gleichwertige Flächen in den Regionalen Grünzug einbezogen wer-
den, die derzeit für eine Bebauung zur Verfügung stehen oder in denen eine Bebauung fall-
weise zulässig ist.  

Da von der geplanten Baumaßnahme auch nach EU-Recht besonders schützenswerte Arten 
betroffen sein können, sind im Rahmen der nachfolgenden Verfahren vertiefende zoologische 
Untersuchungen durchzuführen, die das Maß der Beeinflussung bestimmen und die gezielte 
Vorschläge zur Eingriffsminimierung unterbreiten. Auf diese Weise können mögliche negative 
Auswirkungen auf die Tierwelt durch geeignete bauliche und betriebliche Maßnahmen kompen-
siert werden.  

(2) Standortalternative Siglishofen/Sibratshaus: In der Summe sind für diesen Standort geringe-
re Umweltauswirkungen zu erwarten als am Standort Eriskirch-Waldesch. Inwieweit dieser 
Standort jedoch als vernünftige Planungsalternative gelten kann, muss aufgrund der derzeit 
fehlenden Planreife des interkommunalen Gewerbegebiets in Frage gestellt werden. 

Ravensburg, den 26.02.2007 

 
Winkelhausen 
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Regionalverband 
Bodensee-Oberschwaben 

Entfernungs- und Mengenanalyse zum Regionalplan-Änderungsverfahren Eriskirch 

1. Methode 
Mit Hilfe einer GIS-basierten Analyse wurden die Entfernungen zwischen den 147 Erzeuger-
standorten und den beiden Standort-Alternativen „Waldesch“ und „Siglishofen-Süd“ für den 
Obstgroßmarkt Spanagel ermittelt und in einem zweiten Schritt mit den transportierten 
Mengen gewichtet. Datengrundlagen waren die Betriebsdaten aus der Studie der Markt-
gemeinschaft Bodenseeobst eG aus dem Jahr 2004 (Lage der zweiten Standort-Alternative 
wurde von „Siglishofen-Ost“ in „Siglishofen-Süd“ geändert) sowie das vektorielle Straßennetz 
Deutschland/Europa von DDS. Der Routenverlauf und die ermittelten Entfernungen wurden 
mit dem Internet-Routenplaner Map24 validiert.  

 

2. Ergebnisse 
Entfernungs- und Mengenanalyse durch den Regionalverband Bodensee-Oberschwaben: 

 Standort 
„Waldesch“ 

Standort 
„Siglishofen-Süd“ Differenz Abweichung (%)

Entfernung (km) 1356,08 1582,72 226,64 17 

Mit Tonnage 
gewichtete 
Entfernung (km * t) 

227.028 245.034 18.005 8 

 

Entfernungs- und Mengenanalyse der Studie der Marktgemeinschaft Bodenseeobst eG aus 
dem Jahr 2004 (Standorte „Siglishofen-Ost“ statt „Siglishofen-Süd“): 

 Standort 
„Waldesch“ 

Standort 
„Siglishofen-Ost“ Differenz Abweichung (%)

Entfernung (km) 1096,34 1244,12 147,78 13 

Mit Tonnage 
gewichtete 
Entfernung (km * t) 

176.461 196.459 19.999 11 

 

Ravensburg, den 27.11.2006  
 
 
 
 
Rainer Beuerle 



 
Abb. 1: Interessengebiet "Spanagel" mit Regionalem Grünzug im Bereich Eriskirch-Waldesch. 

 
Abb. 2: Standortalternative im Raum Siglishofen/Sibratshaus (Untersuchungsraum und Regionaler Grünzug). 
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Abb. 3: Mögliche Standorte für den Obstgroßhandelsbetrieb "Spanagel" sowie Lage und Produktionsmengen der 
Zulieferbetriebe. 

 

Abb. 4: Erholungswald (hier nur Stufe 2) nach der Waldfunktionenkartierung am Standort Eriskirch-Waldesch. 
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Abb. 5 Geschützte Biotope nach NatSchG BW und LWaldG (dichtes Raster) sowie Naturschutz- und Natura 2000-
Gebiete (weites Raster) am Standort Eriskirch-Waldesch. 

 

Abb. 6: Geschützte Biotope nach NatSchG BW und LWaldG (dichtes Raster) sowie Naturschutz- und Natura 2000-
Gebiete (weites Raster) am Standort Siglishofen/Sibratshaus. 
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